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Organ sur Jedermann ans dem Volke.
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Diejenigen Sethten Abvnnenten hier, welche die Urwcihler-Zeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen, zahlen wöchentlichs Pf.

Votensphn' AußerhalbPVeUßMSbeliebt «man sich an die zunächstbelegenen Vostämterim Jnlande an die bekannten Spediteure der des Postdebits
-

«

verlustigen Zeitungen zu wenden. -

x

»

ts,

Das Vesic»dran.'f «

Das Räthselunserer Tage heißt: wiewitd man all’

die Gesetze-und Organe los, die man selbst oktroyirt,
selbstrevidirt, selbst promulgirt, selbst interpretirt nnd

selbst ausgeführt?
Dies großeRäthsel macht Allen Kopfbrechen und-

führt zu den wunderlichstenVorschlägenvon der Welt.
Die Beoorworter und Befürworter -der Staatsstreiche
sind schnell bei der Hand. Louis Napoleon ist ein herr-
licheg «MUstekUnd Frankreich in seiner Erniedrigung ein

trefflichesVorbildi Andere dienende Geister wissen bes-
sern Ruck Sie fordern, daß die Kammern die Stände

beleben mogen- wenn sie nicht Gefahr laufen wollen,
daß die Ständedie ; Kammern todt machen. Andere

Wiedersinden die gefegnetstenZuständedarin, daß man

le Kammern Kammekthdie GesetzeGesetzesein läßt und
thkegierhwie es der Tag bringt und die Umständeer-

sålßschenNoch Anderesind voll der .Hossnung,

Smadtgrsvergesseneund wieder in Erinnerung gekommene

d» Brach das Ding schon in die Hand nehmen und
»

undestag am Ende aller Enden sein Theildazu
thun wird-»Oum

«iquforichtcl:cs.. «

k
»

·

eine nun freilich ganz·interessantund ann

denstig V .,Genugthukmgsein, die von Anfang-an den

Bestale d« gerekkkenStaates keineswegs als- gesichert
angesehengabe:—

’"

Was a er Dingen eini en Humor verleihst,
ist die Thatsach9-daß».wie»d«erumdiegbüreaukratischeUnd

sieKreuzesthpaw sichkxetnwenig ins den Haaren
legen. .

»
-

,

.

«

"«

Woher aber dlssfmerkwmkilseErscheinunggerade
jetzt kommt, woher EIUeOpposiktmnder Kreuzzeitungge-
gen das Ministerium geradeWahrmd der aummersesston

,

den.

Berlin, Donnerstag;den 22. Januar

den wahren Rechtsstaat, das deutsche
«

·

1852

auftritt, für welche Zeit sonst immer ein wahrhaft rüh-
·rendes, liebendes Perhälmiß einzutreten« pflegte, das ver-

dient einige .Worte der Ausklc"rrung.--l —

Wir wissen, daß seit dem Staatsstreich in Frankreich
die Kreuzzeimngungemein verfassungstreugeworden ist.
— Wie kommt sie dazu? —« Die Sache ist folgende.——«

Ehe der Staatsstreich geschah, hatte die Kreuzzeitung
stets ihr-rothes Gespenst in der Tasche, und mit Hülfe

dieses Gespenstes glaubte sie die gesammte Büreaukratie
in’s Vockshorn zu jagen. Sie zweifeltenicht, daßwenn

sie es nur den Gemüthern recht machte, es ihr gelingen
müßte, den ganzen Staat in die »seste Burg

«
der

Stände hineinzutreiben, wo da herrschet Vorrecht und

Jagdrecht, gutsherrliche Polizei«’spuadPatrimonialgerichtz
Provinzial-Gerechtigkeit und Adelsbertretung, und der

Seligkeiten allerhöchste:die Steuersreihei"t, die da entzük-
ket jedes fromme Gemüth nnd .füllet jede gute Tasche in

Ewigkeit —- Der Staatsstreich Louis Napoleonsaber

hat all’ das vernichtet. Es ergab sich-,daß-dieganze
Geschichtevon den Rothen eine staatsretterlicheLuge war,
die nur ausgebeutet wurde von Abenteurern. Es ergab
sich, daß eine Zentralregierung in Frankreich, wenn ssie
bürtaukkaiischeHelfershelfer findet, ganz Vortrefflich, ja
sogar musterhaft nnd nachahmungswürdigden Staat

·«

retten kann, Ohne Ständks Es fand sich,daß Soldaten

nicht nur gegen Demokraten, sondern auch gegen Ruhe-
und Ordnungs-Männer und sogar gegen sogenannte Le-·
gitimisten helfen. Kein Wunder, daß die Büreaukratie

nicht ohne Beifall allngrankreich zu blicken anstng und

die schönstealler Staatsrettungen mit Erstaunen und

Verwundeng ansah- Denn die Staatsrettung in

Frankreich ist nicht eine demokratische, wie die durch
die oktroyirte Charte Waldeckznicht eine »konstitutionelle,
wie die durch das Drei-Klassen-Wahlgesetz;nicht eine

gothaischewie die durch den Drei-Königs-C«ntwurf,son-



dern wirklich und leibhaftigeine büreaukratische,zentra-
lisirte Staatsrettung, so recht wie sie Herz und Nierenv
einesBüreaukraten erfreuen muß»

Jetzt ging der Kreuz-Zeitung ein Licht aus! Haben
wir darum die Kammern stets mit Hohn und die»Ver-

sassung mit Verachtung behandelt; nin am Ende der-Cal-

les gleichmachendenBüreaukratiain die Hände- zn fallen?
,— Nein, dieseszüreaukratieistwirklich im Stande, uns

zur Grundseuerheranzuziehen! Sie inaßregeltnach der

Schablone-»undist-am Ende wirklich gesonndmlauch uns -

·

·

zu,Gesa-llen die Kamez
mern gehBrigin Mißiredit zu ringen gesucht,und jetzt-:-
wäre sie.«kap.adel,»über«die Kammern hinwegzuschrtzitenjÄ
wo wir schon die Zügel der Majorität so gut wie in-

zU MAY-BRUN-YZikhaben

Händen haben!« Nein, jetztmüssenwir die Kammern
vertreten!
Hier«

»

trotzdemIBismarkSchönhausemder liebsteHahn im Korbe
der Kreuz-Zeitung, als vbrenßischerVertreter am hohen.
Bundestag sigurirt. Dazu noch der Rücktritt des östreich-
freundlichen Kreuz-Zeitungs-Lieblings, des Kriegömini-
stets Stockhausen, und die Besetzung dieser Stelle durch
Bonin, der nichts weniger cils Kreuz-ZeitungskMaun ist!
Als endlich nun noch derStaatsrath eingerichtetwurde und

dieses echt-büreautratischeZentral-Jnstitut nun nochgar
Manteuffel zum’Vorsitzenden erhielt, da riß
Zeitung der letzteGeduld-Binden, und seit der Zeit ist sie
eitel Liebe und Wohlwollen gegen die Kammer-und pure

Opposition und -«Unmuthgegendie Regierung. ,

Zu ihrem Aergrr kommen ihr jetzt all’ Jihre eignen
alten Pläne zur Verbesserung unserer Zustände büreauss
kratisch verjüngt alS’,,Regierungsplätie·j entgegen. Es

ist wirklich ergötzlichwahrzunehmen, mit welchemGrimm

sie Profekte betrachtet, für die sie sonst stets-geschträrniz
-

hat. — Da macht eine ofsiziöseBroschüre,die frischauo

der Decker’schenOberhofbuchdruckereikommt, den Vor-

schlag, daß die erste Kammer künftig nurf aus Mitglie-
dern bestehen müsse, die—von »denKrone dazu ernannt

worden. Ein Vorschlag, der dem neugebackenen,vielver-«
sprechendenSenat Louis Napoleons außerordentlichähnelt.

Man sollte .glauben,«daß nichts in der Welt der

Kreuz-Zeitung die ja stets für die Rechte der Krone zu
kämpfen vorgab, erwünschterkommen konnte; allein man

irrt sich. Die Kreuz-Zeitung erklärt sich dagegen.
’

Sie

sagt: »Man scheint nicht- zu wissen,«"was»die Krone«

ist, daß dieselbenicht ais isolirt von allen niskigenEic-
- menten des Staates gedacht werden kann, daß ja auch

»

die Bestimmungen der Verfassungvon der Krone aud-

gegangen sind, deren-Annahme damals als ein besonde-
rer Sieg gefeierttworden ist,-«U»nddaß-die späteren Ver-

ordnungen und Ernennungen der Kronean sich keinen

größerenAnzruchauf Richtigkeit haben als das

vorliegende esetz,ja daß zunächstdie Krone die ari-

stokratischenElemente viel sicherer stilltenWird- wenn ihr
die als -treu bewährtenUnterthanen suchenhelfen, als
wenn sie sich allein auf die Berichte der Beamten ver-

lassen muß.« «

.

So habt-n wir dems. das Vergnügen, auch diese
Gegner-im die Kreuz-Zeitungs-Partei,in ihr eignes Netz
Nverstrickiund an der Frage würgenzu sehen, wie-man

s

X

dfasxsslstkdaäisBesiessdranl
»

-

u kam noch das halbe Zerwürfnißmit Oestreich,x

der Kreuz- s

verurtheilt Der Angeklagteentfchuldiste

aus der Verwirrungherausgelangt,"in die man zur

FREUWSDDTTESÆSMXETVUND-YOUStaathineingerettet hat,
Wahrlich, bei «all’den Ttubleligkeitenunserer Zeiten

isi diesesHerumtapspeiiall’ unserer Gegner nach neuen

'Oktroyirungen und Revidirungen das Einzige, was uns
e und bis zum-»

den "giit«e»n·»G-laiibenan.»unseregute Sa

sichernxtdwsedeklelbenan Uden guten J sperhält

« T »k-«
»

· . Hei-link den«-Oh Januar-.
—- Der Pth Von Preußen antwortete einer Deputation

pommerscherAbgeordneter«u.A.: Die Abg.möchteneine Er-

Hlshungdes Millkärevlalsgxeifrigst unterstützen;wenn-man zu-
frieden sein könnemit Manchem-was im Westen (F»rankreich)
geschehen-sp dürfeIIIFMsichdoch einer so großen-Sotglosigkekk-
wie sie Platz zu greifen scheine,nicht hingeben. Man müsse

1 ,
.

bedenken, daß die dort hetkscheudiMacht keine legitime sei und
.

eben»so leichtfallenskönne,-wie sie emporgestiegen Preußen
musse auf alle Fälle gerustetsein. Eine Armee von 400,000«

Mann würde ihm lieber fein-,ale die’Landwehr,aber er sehe
wohl»eiu,daß Preußens finanzielleLage dies verbiete. Wolle
Preunen aber seine Stellung als Großmachtbehaupten, sp
musse mehrjals bisher geschehen. Die Armee dürfe an nichtS
Mangel leiden und das ·"alte Sparsystem sei zu verlassen

--

—- Die-1. Kammer berieth heutedas DisziplixtakgesetzgegennichtrichterlicheBeamte; dasselbe wurde schließlichangenom-
ann MehrereVorschläge-,betreffend Abänderungen wng
-fassungsbestimmungenf,wurden an die’ Versassungskommisston
gewiesen;ein neu hinzugekommenervom Abg. v. Alvenelebeu«

lgutetFdie Kammer wolle beschließen:»Der Ausgabe-Etat zer-
sallt in den ordentlichen-,welcherdie zu dauernden Staats-
zweckenerforderlichenBedürfnisseumfaßt-,und iuidML Außer-

st ,

«

!

ordentlichen Etat. Zur Abänderung des ordentlichen AUMG
"

Etats ist -die»Uebereinstimniung««d.ek.Staats-«Regieruttg
und der beiden Kammern erforderlich,und werden die in
demselbenenthaltenen Ausgaben, bis dieseEinigung erfolgtist,
fortgeleistet.«

"

«

— Aue Danzig wird uns geschrieben;DieJesUiken
haben vor Kurzem die HerrschaftHammetstemgekaiist",welche
dem AmterathsLivoiiiiie, Mitgliede der L Kammer, biet-)erge-
hörte und vor Zeiten eine Calley des deutschenOrdens« war-
bevor die geistlichenGüter sakularisirt wurden,

«

—- Eiu Auttioriskomniifsarius,welcher im August V· J«
«

eine Quantität Palmölseife versteigerte, wurde deshalb- zU
5 Thlrn. verurtheilt. Dei-. Magistrat hatte·seine Bestrafung
beantragt, da der §. 69 der GewerbeordnungbestUMIIk»,daß
neue Handwerker-trautennur mit Genehmigung Vestaglstmts
oersteigertwerden dürfenund diese-nicht eingehovltEwde sei.
In dem §. 23

und befindensichdarunter auch die SeifeusieVeVODer seinnimm-

Kommissariuswandte ein, daß alte oder VkrbkcluchteSeife nicht
eristire, namentlich nicht zum Verkaufgestelltwerden könne.

—- Der DüsseldorferSchwutgerlchtshofhat auf die Ver- «

uichtung aller bereits in Beschlag genotnmenen und künftig
noch atifzusindendenEretnplare des zlveiteU·Heftesder politi-
schen und sozialen Gedichtesvon Ferdinand erjkigkath
erkannt. « x -

.

·. »

—«—Der wegen Duelle ver-hafteteArchitektist bereits freige-

lassen worden.
» v

-

—- Ein Schneidermeister,welchersvoneiner hiesigenKleider-
handliing zur Anfertigung vomKleidungsstückenverschiedene
Stoffe erhieltund mehrere derselbenzum Werthe von etwaZp
Thlm· verpfändete,wurde zu neunmoiiatlicherGefaugmßstrafe

Ich Imka daß er

r
. dir Gewerbe-Ordnungssind1 diejenigenHand-

«

werter näher-bestimmt,auf welchesichjene Bestlmmungbezieht,



die at großer-Nothbe an enkxhabess,

«DåæHrkfchineiibaiierGJSILHHerz-Berlinist unter dem
-16.-Jiinuar "1852 eUI Patent auf eine dur Zeichnungund

BeschreibungUeckzgewlesenelithographcseheSchnelldruck-Presse,
so w I·«»di,e.selbefur neu und eigenthümlrcherkanntist, auf fünf
Jahr Den Umfangdes preußischenStaate ertheilt worden.

Eer Abtheilungdes Gemeinde-ratheIst mit einer Vor-
lage lebet Verbesserungder SchdkbmkserMee beschäftigt.

«

«

«

—-

ie kürzlich«-g.emeldetee«Verfolgung«eines ehemaligen
Kosslklh’schenAgenten ins peeUHsSchlesletl hat »die Verfol-
ger aus eine andere Fährte geblefhksJnspdenerstenMonaten

spesungarischenKrieges bezegspdseUklgatlscheRegierung Waf-
fen aus Belgien, welche Uber FeelpzlgzBreslau und Ratibor

nach Ungarn geschafftwurdens Neben andern war in diesem
Geschäftauch ein SchleiferUmsGroßfStrehlitzgebürtig),spä-
ter Beamter der augenschkaAMICI-Eisenbahnthätig gewesen,
er hatte eine großeSumme-· nahe an6000 Dukaten, von der

ungarischen Negrerupg ler BezahkUIJgder Waffen empfangen.
Nachdem derselbe.Vf-rgep,ljchdle Herllbetschaffungeines Waffen-

-

transportes bekl- . Ketten Gewehreversucht hatte, vielmehr
du

’

sein IRUUbeeer Handlungshausdenunzirt worden war,
daß 800 doppelläufigeGewehreim Magazin zu Prerau lägen,"
»wurde derselbe zu-Ne»ujahrvon der östreichischenRegierung

verhaften sUUd es has Ietzt bei einem Anverwandten desselbenin
Schlesieu auf Antrag der—östreichischenBehörde und unter ih- -

rer Mitwirkung eine Haussuchung stattgefunden Jn Folge

DstkelchlscheDukaten zum gerichtlichenVerwahrsam genommen.
IT.hat bei seinerVernehmung erklärt, man habe kein Recht,
ihn uber das Geld zu vernehmen-er verweigere, bis ein An-

trag eines preußischenStaatsanwatts und der»««ge11«ebmegeeede
Beschluß seines ziiständigen2»Gerl«chts«.vorliegenwurde, Jede Aus-
lassungpgkdch istser aufs freiem Fuße und harrt der Austra-

«gung des entstandenen Konipetenzkonsliktes.·«.,

.

—- Die Petitionskommissionder 2. Kammer hat ihren drit-
Eten Berichterstattet. Zwei Petitionen betreffendie Ausweisung
des hiesigenchristkatholischenPredigers Brauner. Die erste
ist von dem Vorstande der Gemeinde ausgegangen; die Ver-

fügungen
des Polizeivrasidiums und des Ministeriums beige-

"

ügt, und die Kommission beanttagtdeshalb Usebergang zur
Tagesordnung, da es an jederGrundlage zur Beurtheilung
fehle. Das zweite Gesuch ist von Brauner selbst eingereicht.
Er ist in Habelschwerdtin Preußengeboren, und seit 1845 als

rediger der s« deutschkatholischenGemeinde in Berlin angestellt.
Akte4, September lsöl wurde er mit einem l4tägigen, snach
lfelUemGeburtsorte lautenden Passe aus Berlin ausgewiesen,
olMegMittheilungenüber die Gründe dieser Maßregel zu er-

wazklew
«

Auch aus Breslau, wo er sichseinigeTage aufhaler
belscksejgwurdeer ausgewiesen, und von dem Magistratin Va;
«werdmerdk»1hmeröffnet,daß er auch dort nichtausgenommen

wurde-. da erslängst nicht mehr hetmathberechtigtsei.Er wand « .

nachAblaiäHöhnun nach Spandau, wurde aber auch von hier

derselben wurden die bei dieserGelegenheit vorgefundenen4800
«

,

·

de s«
. . » .

Fuss-THEZvllrde ihm vom Polizetprasidium unter dem
- .« Jos. seine Somit erscheintBrauiierals völlig hei-
s’

Mjsistersumdes gisäerdenan das Polizeipräsidiumund das

Regierulqu-KvnzßzkstTefindolsnteAiitwortgeblieben.Der

net nur bei dem Viertel-Kerkerlaufdie Beschwerde,daß1Brau-
Ewigkeit angemeldet-«seiomnnssariuQnicht bei der Polizei-
außerdemsei sein Unterhalt,üeirchtseiaflsosuchtortsangehorigx
M eieVermögm Ve« 1000 Thciimisåchthkiecsseeisseidhin
der Gemeinde ein jährkchWGeshaltäUfömgliilsvon 1000 dann
pon 600 Thkmsbezogen; aller-nda des FortbestehendirGu

. meinde, die nur einz«PriVat’-’er."n«sei-fee lich .e«rsch«eine,so habe
, psnketssraunersEinkommen RechtAls gercheet betrachtet werden

v

von überzeugen,daßBraunek M Berlin ortsangehörigsei, Und
.

- .«»V«a"egssich«nur um diese-ne-Pu’nkt·handle,und Vraunersich"«nich"t««,-

et in seinem Passe festgestelltenFrist fortgewiesenz«

Die Mehrheitder Kommissionkonnte sich nicht da--

!

über seine Ausweesungaus -Breslaii, Habelschwerdt,u. s. w.
«

beklagt habe, die Kommission sich also nicht mit der Frage be-

schäftigendürfe, Zvohmden-überallAusgewiesenesich wenden
solle, empfiehltdie Komiknfsionmit «13·gegen 8- Stimmen der

Kammer, über-die PekMM zur Tagesordnung »i·iberzu-
en.

x
.

.

»

— . .

-

gw—Der Redakteur des katholischenAnzeigers,Pfarrer Küntzer,
’wurde« gestern ,, wegen unerlaubten Ko»llektirens«zu 3 Thalern
verurtheilt Der Polizeirichterfand dies Vergehen in der-Aufs--«
forderung an die Leser des «Blattes- Ple»ffee dasselbeverlangte
Kaution von 2500 Thalern durch freuvilligeGaben zusammen
«u brin en. —

.

—

« Brgslauj19.- Januar-. -- Jni Februar sollen die seit No-
vemberiin Neisseanwesenden drei Jesuiten-Väter m Folge
einer durch »den ErzpriesterNeumannan sie ergangenen Auf-
forderung, eine sogenannte Volke-mission beginnen. »

Königsberg. Vor einigen Tagen trafen, wie der »Bresl.
Zig.« geschriebenwird,- der- ehemalige Hauptmann v. Czuno-
chowski, Lieutenant v. Wegner und der einjährigeFreiwillige
v.,Noggenbucke, nach Abbüßungihrer ZjährigenFestungsstrafe
von Weichselmijindehierein. Die genannten Militärs«,welche
im Jahre 1848 in der Festung Pillau standen,—hatten eine Zu-
stimmungs-Adressean die Natioital-Versammlung unterzeichnetz «

die beiden Ofsizierewaren hierfürmit Kassation und dreijähri--
gem Festungsarrest bestraft worden — dagegen hatte man gegen
die Feldwebelxund Unteroffiziere,,diesich bei der Adressesbethei-
ligt, ein milderes Verfahren beobachtet, weil man sie gewisser-
maßen nur »als Verführte betrachtete. — Zwischen zwei Stu-
dentens fand am 18T ein Pistolenduell statt, wobei der eine einen

. lebensgefährlichenSchuß erhielte
«

-

,

-

- Dresden. «Die Polizeissetzt die Verfolgung der, man

könnte sagen zu einer Essäergemeindezusamniengedräugten,über-

zeugungstreuenResteder Volkspartei mit unermiidlichemEifer
fort. Zuuachstwird eine kürzlicherlasseneVerordnung über
diePaßt-nistenins Werk gesetzt,und die dem hiesigenPaßbüreau
mitgetheilte Listeder Geächteten,-welchenPaßkartenverweigert
werden, begreift vornehmlichdie Mitglieder der deutsch-katholi-
schen Gemeinde, des- Turnvereins und der GesellschaftErhei-
terung,.--wieder aufgelöstenfreien christlichenGemeinde in sich. -

H«c1nnover.»Eine in Hildesheim abgehalteiie Volksver-
'

sammluug hat sich gegen den Septembervertragerklärt. —- Der

Ausschußdes Landtags zur Berathung des Vertrages hat ver-

schiedeneAbänderungenzu demselben beschlossen;der Schluß-
antrag lautete ,,Jndem Stände (:·:uter diesenAenderungen) ihre
Zustimmung zu den vorgelegten Verträgen aussprechen, be-
vorworten ne zugleich, daß die durch diese Verträgeherbeige-
führtenBUDgeks-Ueberschüssezunächst-zur Vollendung der Ei-

senbahnenzu verwenden sind.«
Dessatt.» -Der bernburgerLandtag hat gegen eine Erklä-

rung des Ministeriqu daß die Theilung Anhalt-KöthensIe-

dtglich eine Erbvertrags-Angelegenheit- zwischenden anhal-
tischen herzoglichen Häusern sei, in denen« eine Einmi-
schung des Landtages unzulässigerscheine und »deshalbnicht
gestattet werden könne,fast einstimmig protestirt.

Darmstadt. Der Nachrichtdes M.»J. wegen Vereini-
gung dieses Landes mit Hessen-,Honiburgwird widersprochen.

Freiburg. Dieser Tage wurde Advocat Dr. Nopp er

aus Waldkirch, auf Veranlassungetlleethndung des dortigen
Vezirtsamtes »wegen Treulosigkeit«herhaftet «

Frankfurt- Die von der Pollzet verfügteuAusweisiiw
gen haben-neuerdings auch Mehrere den reichern Klassen der

GesellschaftangehörendePefspnetlbetroffen;so namentlich den

Des Löwenthal-«de131man- em. erMögenvon einigenHundert-
tausend Gulden betlegt- WelchesGeschickhat auch den Dr.
Lunkenbein betroffen,der unt einer vermöglichenhiesigenBür-
gerstochterverhelkakhekIst- Ferner soll auch der Prediger der

deutschkathollschenGemeinde Floß, von hier ausgkwiesensein.
J

«
i



«

Paris, 19. Januar. DieLegitimistenswollendemPräsidenterrzJ
dafür, daß er ihre Namen»,nichtauf difoechtungslistengesetzt-

hat,«nicht vielen Dankwisseu.«.·-:-Die aus«-der Presse vertriebene
Opposition Thatsichjetztin diesaristokratischensSalousder Vor-
stadt St. Germam geflüchtet,Lin denen alle Abend die im.,,Mo-
niteur«

·

veröffentlichtenDekreteeiner—·bitterenKritik, unterworer
»

werden. Alle Personeu,«welchemit Lou s Napoleon oder dessen
Regierung in Berührungtreten, werden zu
keln entfernt. Hr. Berry.er, welcherxmitHrnx v.- Brogliedie
noble Vorstadt kommandirt, hat geäußert:»Man-mußMer
Louistapoleon einenleeren Kreis ziehen.«-«Dieser Taktik will
der Präsident die«Taktik des Kaisers entgegensetzenund sichd
la Faustin einen neuen Adel schaffen. Jn wenig Tagen wird
ein Deiret erscheinen-welchesdie von der provisorischenRegie-

rung im.Jahre 1848verordnete Abschaffungder Adelstitel auf-
hebtz gleichzeitigsollen die Herren Morney und St. Arnaud
zu Herzogen, Maupas zum Marquis und die Herren-Ba-
roche, Nouher, Fortoul undGeneral Magne zu Grafen ge- »

macht werden. —- Die Namen der Senatoren und Staatsräthe
sollen in diesenTagen veröffentlichtwerden. Von den Abge-
ordneten soll die Bedingung, an dem Orte der Wahl ansässig
zu sein, nicht verlangt werden. Von Brest ist der ersteTrans-

port»politischerGefangener nach einer Jnsel bei Martinique ab;
gefahren, wo sie vorläufig bleiben. Von den 26 Volksvertre-
tern im«GefängnißPelagie haben 19 Pässe erhalten-s Pascal
Duprat und Antonp Thouret wollen angeblichsnach Deutsch-
land. —- Nach den gestern von Bordeaur angelangten Nach-

«

richten ist der ehemalige Bataillons-Chef und Militär-Komman-
dant der Aufständischeu,Pet)ro11ui,von dem Kriegsgerichte des«
Departements Lot-et-Garonne nicht zum Tode —- sondern zur.

lebenslänglichenDeportation nach Nutahiva, oder wie man in
Paris sagt, ,,zur trockenen Guillotine« verurtheilt worden.

Paris, 20. Januar. Der heutige »Moniteur« enthält ein

Wahlzirkular des Ministers des«Jnnern, worin derselbe aus-

einanderfetzt, die Verfassung -v·erbiete«nur.«dar«umdie-Veröf- .

feutlichung der Reden in den Kammersitzungens, um denselben
alles Theatralischezu benehmen, und ihnenmehr Ernst, mehr
praktischenNutzen zu gebeu. DasselbeZirkular erklärt alle

Beamte als unwählbar und verbietet die Bildung von Wahl-
komitees. Die Präfekten sollen Männer von Verdienst
bezeichnen, und die Regierung wird nicht anstehen,
solche Kaudidaten demLandeoffesn anszuempfehlen

.

» «

.

·

«

(Tel. Dep.)
Brüsfeh 20. Januar- Seit dem 2. Dez. sind über 400

französischepolitischeFlüchtlingednrchBelgien passirt.
"

Italien. Seit Jahrhunderten pflegtendie Päpste den neu-

gebvknm Sprößlingen—katholischer.Monai-chen,—anderen Ver-

langen, eingesegneteLeibbinden zu überschicken.spEin Gleiches
ist jetzt bet der neugebornen spanischenJnfantin geschehen.v

Griechenland.. Nach den neuestenjaus Athen eingeganH
genen Nachrichtenist-«-Ksk·3nigOtto plötzlichbedenklicherkrankt.

China. Dem Briefe eines deutschen in englischenDien-
sten stehenden Arztes entnahm kürzlichein Blatt folgendes:
»Was die Revolution in China betrifft,—.so»kaunich Verstehe-ein«
daß sie Nichts Vedelltendes ists Es sist gar keine Revolution;
es·i«steine plünderude, großeRäuberhorde,die mit Plündern
zufriedenist; haben sie genug, gehen sie nach Hause. Was

dieseHerdeim Großen ist, gesck)leht»tåglichund allentbalben in
China»un Kleinen. Hier ficht ein Dorf gegen das andere,
dort eine große Horde gegen Städte und -Dorfer.

««

Die Pira-
ten, die vergangene-s Jahr von zwei englischenSchifer zer-
streut und dereanchiffe ganz unbrauchbar gemacht wurden,«
nannten sich k— unt-»dadurch einzuschüchtern——« die großen
Herrscher aller Seen und Meere. Die Horden nennen sich die
Wiederherstellerder chinesischenDhnastie.« «»

Verantwortlicher Redakteur: Hermanncholdheim in Vernu.
«

Berlin, .

"

·

Verlag von Theodor Hei-mann. —

. ,

l

s den; hochadeligenZire--«

fiibemehmeuhat, wird sofort gesucht

,

sofort aufgenommen.
.bei W. Poe-wetten

Cirquse" national ««de
«

Heute Donnerstag: Giraldszv geritten von Herr-i-
l

Gorde volantex vvon Herrn Frankljm

exists-he PoäxuctionenvoCaMUOlTnndhat-iste- :

, neto- . drin
.

Heute-«Donnerstag,i«·d.- 22. Januar. Eine Vorstelliinsps-.

Das malerischeund romantische
Nhe·inland.

Kassenösfnungz6 Uhr. Anfang 7 Uths ·

JnFolgeemer «Pandl1ingsweise,die wir für jetztnichtnäher
bezeichnenmögen, deren genauere AuseinandersetzlxngWir erst
nach wiedererfolgter Ankunft des Herrn Fort-reicher Oeffent-
lichkeitübergebenwerden,hats die gestern Mittwochangekündigte
Vorstellung nicht statksilldmkönnen,und ersuchen wir das ge-
ehrte Publikum, deshalb uns für die zukünftigenVorstellungen
dies nichtentgeltenzu lassen.

«

-

.

. .. abkis u Wolfs. «

-

»
, Deutscher Saul-« J .

Heute DonnerstagConcert und Ball. G.Gkähekt.
Verein der Buchbinder--J;7ke«ifter."r

Der Ball am 23. d. Mts. findet bestimmtstatt.

meiner Kegelbahn Schurken und Speck
.-

-

Rheine, Kurzestr. 8.
Heute werden auf

ausgeschoben.
.

»

. .

"

·-«H·H(96,jt«·3:k73sk"
OR .«

empfiehlt .Posrtemonnais, Cigarren-Etuis,«BrieftaschemConio- .

bücherund sämmtlicheSchreibmaterialienbillig.

Die Rufs-HandlungBesselftr.Nr. 22,
lief. d. Tonne zu 24 sgr., bis in«den KellerdieTonne 253 sgr.,

. betAbnahme v. 5 Tonnen zu 24 sgr., frei bis in den Keller.

Damenhütein Sammet, Velonr- Blasen sollen unter» dem

Kostenpreis verkauft werden MarkgraleUstU94, 1 Tr.

Es ist SchlosserwerkzeugzU PesktmlensKleine Alexanderstu
Nr-. 30 im Ladenzuderijtm

Jn der lebhaftestenGegend M stmgstadtIst ern großerLa-
den nebst Neben-—Räumeii zu vaxtoiru,.s. w. zu Ostern d.-J·
zu vermiethen.. Das

NäherefsiugGeübte Blumenma erinneU U ZU»New e Bes äfti un
. ,ch Poststrz Nr. 15 bceliEgLeglL

TüchtigeBuchhandlmlgWVeisenZHaber nur solche, werden

verlangt. Adr. unter. Q- Im JJILComt. abzugeben.
Ein Organist, der auch die Leitungdes Chorgesanges zu

Näheres Fischerstri40

bei —

»-

Auf einer bedeutendenSValllfhenHerrschaft werdengegen üb-
liche billige Bedingungen zwet anständige-.Oewuoxmæf-Elwm

Naseres in der Druckerei.«N,Cfes»B-lattes

Heu-te NachtEin Uhrwurde tue-tue FMII Marie) geb.
v. Beulwttzsiv VOU einem gesundenKnaben gkuckltchentbunden.

,Ver1in, den 21« Januar-wen
«

.

Adieu-b Streckf »

» TM
—

· Kommandautenstr. 7.


